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Gattung 

 
Woyzeck ist ein Drama, genauer ein Dramenfragment. Georg Büchner hinterließ 

das Werk bei seinem frühen Tod unvollendet. Deshalb existiert keine von ihm 

autorisierte Endfassung und insbesondere keine endgültig festgelegte Reihenfolge 

der einzelnen Szenen. 

 
Das Stück weist Züge eines sozialen Dramas und einer Tragödie auf. 

Bemerkenswert ist, dass mit dem einfachen Soldaten Woyzeck ein Angehöriger der 

gesellschaftlichen Unterschicht zur tragischen Hauptfigur wird. Damit durchbricht 

Büchner traditionelle Vorstellungen davon, welche Personen Gegenstand einer 

Tragödie sein können. 

 
Entstehungszeit 

 
Büchner arbeitete vermutlich 1836/37 an Woyzeck. Nach seinem Tod 1837 blieb das 

Stück als Fragment in mehreren Handschriften zurück. Erst 1879 wurde es 

veröffentlicht; die Uraufführung fand 1913 in München statt. 

 
Büchner griff einen historischen Kriminalfall auf. Der Leipziger Perückenmacher und 

ehemalige Soldat Johann Christian Woyzeck hatte 1821 seine Geliebte erstochen 

und war 1824 hingerichtet worden. Im anschließenden Gerichtsverfahren spielte die 

Frage eine wichtige Rolle, ob Woyzeck für seine Tat zurechnungsfähig gewesen sei. 

Büchner kannte medizinische Gutachten zu diesem Fall und verwandelte das 

historische Material grundlegend. 

 
Inhalt 

 
Der einfache Soldat Franz Woyzeck lebt mit Marie zusammen, mit der er ein 

uneheliches Kind hat. Um zusätzliches Geld zu verdienen, verrichtet er persönliche 

Dienste für seinen Hauptmann und nimmt an medizinischen Experimenten eines 

Doktors teil. 
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Woyzeck steht unter erheblichem körperlichem und psychischem Druck. Er leidet 

zunehmend unter Wahrnehmungsstörungen und bedrohlichen Vorstellungen. 

Gleichzeitig fühlt er sich von gesellschaftlich höhergestellten Personen gedemütigt 

und ausgenutzt. 

 
Marie lässt sich auf den selbstbewussten Tambourmajor ein. Als Woyzeck von ihrem 

Verhältnis erfährt, steigern sich seine Eifersucht, seine Verzweiflung und seine 

psychische Zerrüttung. Er besorgt sich ein Messer und lockt Marie an einen 

abgelegenen Ort. Dort ersticht er sie. 

 
Das Fragment endet nicht in allen überlieferten Entwürfen gleich, sodass auch der 

genaue Abschluss der Handlung von der jeweiligen Edition und Szenenanordnung 

abhängt. 

 
Hauptfiguren 

 
Franz Woyzeck ist ein armer einfacher Soldat. Er versucht, für Marie und das 

gemeinsame Kind zu sorgen, ist aber ökonomisch abhängig und gesellschaftlich 

nahezu machtlos. Hauptmann und Doktor behandeln ihn weniger als 

gleichberechtigten Menschen denn als Untergebenen beziehungsweise 

Versuchsobjekt. Zugleich verschlechtert sich sein psychischer Zustand zunehmend. 

Die zentrale Frage des Dramas lautet daher, in welchem Verhältnis persönliche 

Verantwortung und äußere Determination zueinander stehen. 

 
Marie lebt mit Woyzeck und ihrem gemeinsamen Kind in ärmlichen Verhältnissen. 

Ihre Beziehung zum Tambourmajor lässt sich nicht nur als Untreue verstehen. In ihr 

zeigen sich auch ihre Sehnsucht nach Sinnlichkeit, Anerkennung und einem Leben 

außerhalb ihrer bedrückenden sozialen Situation. Zugleich erlebt sie Schuldgefühle 

und moralische Konflikte. 

 
Der Hauptmann repräsentiert gesellschaftliche und militärische Hierarchie. Er 

belehrt Woyzeck über Moral, obwohl dessen Armut ihm kaum die Möglichkeit lässt, 

den bürgerlichen Vorstellungen eines geordneten Lebens zu entsprechen. 

 
Der Doktor betrachtet Woyzeck vor allem als medizinisches Versuchsobjekt. Sein 

Interesse gilt weniger dem leidenden Menschen als dem wissenschaftlichen 

Experiment und dessen Ergebnissen. Dadurch erhält die Figur zugleich satirische 

Züge. 

 
Der Tambourmajor verkörpert körperliche Stärke, Selbstbewusstsein und 

männliche Dominanz. Er steht damit in deutlichem Gegensatz zum sozial und 

körperlich bedrängten Woyzeck. 

 
Zentrale Themen und Motive 



 
Soziale Ungleichheit und Armut 

 
Armut ist in Woyzeck nicht bloß Hintergrund der Handlung. Sie bestimmt die 

Möglichkeiten der Hauptfigur. Woyzeck muss zusätzliche Arbeiten übernehmen und 

seinen Körper für medizinische Versuche zur Verfügung stellen, weil er Geld 

benötigt. 

 
Sein berühmter Gedanke, dass Menschen wie er sich Tugend kaum leisten könnten, 

stellt die Frage, ob moralische Maßstäbe unabhängig von den sozialen 

Lebensbedingungen gelten können. Büchner verbindet damit individuelles Schicksal 

und gesellschaftliche Ordnung. 

 
Freiheit und Determination 

 
Eine der zentralen Fragen des Stücks lautet: Wie frei ist Woyzeck? 

 
Sein Handeln wird von zahlreichen Faktoren beeinflusst: Armut, militärische 

Hierarchie, medizinische Experimente, psychische Destabilisierung, Eifersucht und 

gesellschaftliche Demütigung. Dennoch begeht er am Ende selbst einen Mord. 

 
Das Drama bietet keine einfache Antwort darauf, ob Woyzeck Täter oder Opfer ist. 

Gerade die Spannung zwischen persönlicher Verantwortung und äußerer 

Determination gehört zu seinen produktivsten Interpretationsproblemen. 

 
Wahnsinn und gestörte Wahrnehmung 

 
Woyzeck erlebt Stimmen, Zeichen und bedrohliche Erscheinungen. Seine 

Wahrnehmung der Wirklichkeit wird zunehmend unsicher. 

 
Diese psychische Destabilisierung lässt sich einerseits individuell verstehen. 

Andererseits legt das Drama nahe, sie mit Woyzecks Lebensbedingungen in 

Verbindung zu bringen. Körperliche Ausbeutung, gesellschaftlicher Druck und 

psychische Zerrüttung erscheinen nicht als vollständig voneinander getrennte 

Bereiche. 

 
Körper, Medizin und Menschenbild 

 
Der Doktor macht Woyzecks Körper zum Gegenstand eines Experiments. Der 

Mensch erscheint dadurch als biologisches Untersuchungsobjekt. 

 
Das Stück stellt die Frage, was geschieht, wenn wissenschaftliche Erkenntnis vom 

Respekt vor dem Menschen getrennt wird. Der Doktor interessiert sich gerade für 

Woyzecks körperliche und psychische Auffälligkeiten, weil sie für ihn 

wissenschaftlich verwertbar sind. 



 
Eifersucht, Sexualität und Gewalt 

 
Maries Verhältnis zum Tambourmajor löst Woyzecks Eifersucht aus und führt 

schließlich zum Mord. Dennoch wäre es verkürzend, die Handlung ausschließlich als 

Eifersuchtsdrama zu lesen. Der private Konflikt ist mit sozialen Machtverhältnissen, 

körperlicher Konkurrenz und Woyzecks bereits vorhandener psychischer 

Destabilisierung verbunden. 

 
Literaturgeschichtliche Einordnung 

 
Woyzeck wird gewöhnlich dem Vormärz zugerechnet. Büchner gehört allerdings zu 

den Autoren, deren Werk weit über typische Epochenmerkmale hinausweist. 

 
Charakteristisch für den Vormärz sind die Hinwendung zur gesellschaftlichen 

Wirklichkeit und die Kritik an bestehenden Machtverhältnissen. Büchner interessiert 

sich nicht primär für Könige, Helden oder außergewöhnliche Persönlichkeiten, 

sondern für einen Menschen am unteren Rand der sozialen Hierarchie. 

 
Darin liegt eine literaturgeschichtliche Neuerung. Während das klassische Drama 

häufig sprachlich und formal geschlossene Welten entwirft, besteht Woyzeck aus 

kurzen, teilweise abrupt aufeinanderfolgenden Szenen. Alltagssprache, Dialekt, 

Bibelzitate, Volksliedelemente und die gelehrte Sprache des Doktors stehen 

nebeneinander. 

 
Gerade diese offene, fragmentarische Dramaturgie wirkte weit in die moderne 

Literatur hinein. Deshalb erscheint Woyzeck trotz seiner Entstehung in den 1830er 

Jahren in vieler Hinsicht erstaunlich modern. Spätere Strömungen wie Naturalismus 

und Expressionismus konnten an Verfahren anknüpfen, die sich bei Büchner bereits 

finden. 

 
Erste Interpretationsansätze 

 
1. Woyzeck als Opfer gesellschaftlicher Verhältnisse 

 
Eine sozialkritische Interpretation betrachtet Woyzecks Tat vor dem Hintergrund 

seiner Lebensbedingungen. Er besitzt kaum Geld, gesellschaftliches Ansehen oder 

Möglichkeiten zur Selbstbestimmung. Hauptmann und Doktor verfügen dagegen 

über Macht und benutzen diese gegenüber dem sozial Schwächeren. 

 
Der Mord erscheint in dieser Lesart nicht als isolierte Tat eines einzelnen Menschen, 

sondern als Endpunkt einer längeren Geschichte von Armut, Abhängigkeit und 

Demütigung. 

 



Damit wird Woyzeck allerdings nicht automatisch von persönlicher Verantwortung 

freigesprochen. Gerade die Frage, wie weit gesellschaftliche Ursachen individuelle 

Schuld erklären können, bleibt offen. 

 
2. Das Drama der Determination 

 
Woyzeck kann grundsätzlich als Drama über die Bedingungen menschlicher Freiheit 

gelesen werden. Der Mensch erscheint als Wesen, das von sozialen, biologischen 

und psychischen Kräften beeinflusst wird. 

 
Damit stellt Büchner ein optimistisches Menschenbild infrage, nach dem der 

Einzelne sich durch Vernunft und moralische Selbstbildung frei bestimmen könne. 

 
Ein Vergleich mit Goethes Iphigenie auf Tauris ist deshalb besonders 

aufschlussreich: Iphigenie gewinnt Freiheit durch reflektierte moralische 

Selbstbestimmung. Woyzeck dagegen besitzt kaum die materiellen, sozialen und 

psychischen Voraussetzungen für eine solche Autonomie. 

 
3. Kritik an einer Moral ohne soziale Grundlage 

 
Der Hauptmann wirft Woyzeck mangelnde Moral vor. Woyzeck antwortet sinngemäß 

mit dem Hinweis auf seine Armut. 

 
Damit entsteht eine fundamentale Frage: Kann eine Gesellschaft von allen 

Menschen dieselben moralischen Verhaltensweisen verlangen, wenn ihre 

Lebensbedingungen radikal verschieden sind? 

 
Büchner macht sichtbar, dass Moral selbst mit gesellschaftlicher Stellung 

zusammenhängen kann. Wer über Zeit, Geld und Sicherheit verfügt, kann leichter 

bestimmte Vorstellungen eines „tugendhaften“ Lebens erfüllen als jemand, dessen 

Existenz permanent bedroht ist. 

 
4. Der Mensch als Objekt 

 
Woyzeck wird von verschiedenen Figuren nicht als selbstbestimmtes Subjekt 

behandelt. Für den Hauptmann ist er ein Untergebener, für den Doktor ein 

Versuchsobjekt, für den Tambourmajor ein körperlich unterlegener Konkurrent. 

 
Diese Objektivierung lässt sich als roter Faden des Dramas verstehen. Woyzeck 

verliert zunehmend die Möglichkeit, über seinen Körper, seine Zeit und schließlich 

sogar seine Wahrnehmung selbst zu verfügen. 

 
Die Tragödie besteht dann auch darin, dass ein Mensch, der fortwährend zum 

Objekt gemacht wird, am Ende selbst einen anderen Menschen – Marie – zum 

Objekt seiner Gewalt macht. 



 
5. Keine einfache Trennung zwischen Täter und Opfer 

 
Eine besonders ergiebige Interpretation vermeidet es, Woyzeck ausschließlich als 

Opfer oder ausschließlich als Täter zu betrachten. 

 
Er wird ausgebeutet, gedemütigt und körperlich wie psychisch belastet. Zugleich 

ermordet er Marie, die ihrerseits unter eingeschränkten sozialen Möglichkeiten lebt. 

 
Das Drama zwingt deshalb dazu, Erklärung und Entschuldigung 

auseinanderzuhalten. Die sozialen und psychischen Bedingungen können 

verständlich machen, wie es zur Tat kommt; damit ist die Tat selbst noch nicht 

moralisch gerechtfertigt. 

 
Gerade diese Ambivalenz trägt wesentlich zur Modernität des Stücks bei. 

 
Kurzcharakteristik 

 
Georg Büchners Woyzeck erzählt von einem Menschen, dessen 

Handlungsmöglichkeiten durch Armut, gesellschaftliche Hierarchie, körperliche 

Ausbeutung und psychische Destabilisierung immer stärker eingeschränkt werden. 

Aus einem privaten Eifersuchtsdrama entsteht dadurch eine grundsätzliche 

Untersuchung der Frage, wie frei der Mensch unter sozialen und biologischen 

Bedingungen überhaupt handeln kann. 

 
Literaturgeschichtlich gehört das Fragment zum Vormärz, weist mit seiner offenen 

Dramaturgie, seiner sozialen Perspektive, seiner sprachlichen Vielfalt und seinem 

gebrochenen Menschenbild jedoch weit über seine Entstehungszeit hinaus. Seine 

besondere Wirkung entsteht daraus, dass Büchner keine beruhigende Antwort auf 

die Frage nach Woyzecks Schuld liefert: Der Protagonist ist zugleich ein von seinen 

Lebensverhältnissen bedrängter Mensch und der Täter, der Marie das Leben nimmt. 

—————————— 

 

 

Der zugrundeliegende Prompt lautete: 
 
„Bitte schreibe mir für Büchners „Woyzeck“  eine standardisierte „Erstorientierung“: 
Gattung – Entstehungszeit – Inhalt in 5–10 Sätzen – Hauptfiguren – 3–5 zentrale 
Themen/Motive – Literaturgeschichtliche Einordnung – Erste Interpretationsansätze. 
Der Text sollte als publikationsfähige eigenständige Darstellung erfolgen, so dass ich 
ihn mit dem Hinweis veröffentlichen könnte: „Erstellt mit KI (ChatGPT)““ 


